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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 22. April. Die geſtrige zwölfte Conferenz-

ſitzung dauerte fünfthalb Stunden, blieb indeß, dem Verneh-
men nach, vhne Coneluſum über den dritten Punkt. Die
Fortſetzung der Conferenzen wurde ſuspendirt. Lord J.
Ruſſell und Hr. Drouyn de l'Huys nahmen Abſchied von
der Conferenz (Augsb. A. J.)

Wien, Montag, d. 23. April. Der franzöſiſche Mi
niſter des Auswärtigen Drovuyn de l'Huys und Lord John
Ruſſell treten heute Abend ihre Rückreiſe nach Paris und

London an. (Corr. B.)Paris, Montag, d. 23. April, Nachmittags I Uhr.
Verſchiedene beunruhigende Gerüchte, darunter auch daß die
Conferenzen in Wien abgebrochen ſeien verſetzten die Spe
kulanten in Unruhe. (Corr. B.)

en

Deutſchland.
Berlin, d. 23. April. Ueber die Sitzung der Wiener Confe

renz vom Sonnabend wird gemeldet, daß dieſelbe eine Vereinbarung
zwiſchen den beiden Parteien nicht herbeigeführt hat, ſo daß, wenn
auch die Conferenz in der That nicht aufgelöſt iſt, die Fortſetzung der
Verhandlungen doch nur unter der Vorausſetzung als möglich erſcheint,
daß Rußland einerſeits und die Weſtmächte andererſeits ihre Forde
rungen ermäßigen und ſich einander durch Conceſſionen entgegenkom
men Die Stellung Oeſterreichs dürfte als eine vermittelnde zu be
zeichnen ſein, da ſich nicht nur Rußland und die Weſtmächte um den
Beiſtand des Wiener Cabinets bewerben, ſondern auch die Pforte
neue Anknüpfungspunkte für ein freundſchaftliches Verhältniß herbei
zuführen beſtrebt iſt, ein Verfahren, das offenbar nur dadurch zu
erklären iſt, daß Thatſachen vorliegen, welche auch in Konſtantino
pel die Ueberzeugung begründen, daß Oeſterreich den gegenwärtigen
Zeitpunkt als einen dem Frieden günſtigen erkannt hat. Sicheren
Nachrichten aus Paris zufolge dürfte es jetzt keinem Zweifel mehr un
terliegen, daß der Kaiſer Napoleon ſich nach der Krim begeben wird

Berlin, d. 23. April. Der König und die Königin und die
hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes be
gaben ſich heute früh 9 Uhr im Gefolge ihrer Hofſtaaten mittelſt Ex
krazuges nach Brandenburg, um der daſelbſt um 11 Uhr anbe-
raumten Gedächtnißfeier zum Andenken des verſtorbenen Kaiſers von
Rußland beizuwohnen. Derſelbe Zug führte auch die als Jnhaber
Kaiſerlich ruſſiſcher Orden und Ehrenzeichen zur Feier berufenen Offi
ziere und Unteroffiziere der hieſigen Regimenter nach Brandenburg.
Viele ehemalige Militärs, alle mit ruſſiſchen Orden und Ehrenzeichen
dekorirt, ſchloſſen ſich ihnen an unter Letzteren Manche, welche im 6.
Küraſſier Regiment früher gedient hatten. Auch der Miniſter Prä
ſident Frhr. v. Manteuffel und der Kaiſerl. ruſſ. Geſandte Baron
v. Budberg haben ſich heute nach Brandenburg begeben, um der
Gedächtnißfeier beizuwohnen. (N. Pr. Ztg.)

Der Prinz Karl hat geſtern nach einer hier eingegangenen tele
graphiſchen Depeſche St. Petersburg verlaſſen.

Die heutige Sitzung, in welcher die I. Kammer in zweiter Abſtim
mung u. A. über ihre Beſchlußfähigkeit beſchließen ſollte, mußte
aufgehoben werden, weil ſie nicht beſchlußfähig war. Die auf den
Ankrag des Hrn. v. Brünneck vorgenommene Zählung ergab nur
97 Anweſende. Die Sitzungen müſſen demnach verſchoben bleiben.

Von den 352 Abgeordneten-Sitzen unſerer Zweiten Kam
mer ſind 6 in Folge erledigter Mandate nicht beſetzt. Die Zahl der
keiner Kammerfraction angehörigen Abgeordneten beläuft ſich außer
den 6 Miniſtern auf 53, von denen 9 der Provinz Preußen, 1 Pom

Halle, Mittwoch den 25. April
Hierzu zwei Feilagen.

1855.

12 Schleſien 9 Sachſen S dermern, 9 Brandenburg, 4 Poſen,
Von den 24 MitgliedernRheinprovinz und 1 Weſtphalen angehören.

der Fraction v. Gerlach gehören 5 Preußen, 7 Pomnmern, 5 Bran
denburg, 1 Poſen, 3 Schleſien und 3 Sachſen an. Die Fraction v.
Arnim zählt 65 Mitglieder, von denen 13 auf Preußen, 8 auf Pom
mern 9 auf Brandenburg 6 auf Poſen, 18 auf Schleſien 10 auf
Sachſen und 1 auf die Rheinprovinz kommen. Von den 22 Mitglie
dern der Fraction v. Peguilhen gehören 8 der Provinz Preußen 1
Pommern, 1 Brandenburg, 5 Poſen, 3 Schleſien, 3 Sachſen, 1 der
Rheinprovinz von den 20 Mitgliedern der Fraction Carl 2 der Pro
vinz Preußen 3 Pommern, 7 Brandenburg, 1 Poſen, 7 Schleſien
von den 33 der Fraction v. Bethmann Hollweg 7 Preußen, 2 Pom-
mern, 5 Brandenburg, 6 Schleſien, 1 Sachſen, 9 der Rheinprovinz
3 Weſtphalen. Die katholiſche Fraction zählt 53 Mitglieder, 3 Preu
ßen, 9 Schleſier, 25 Rheinländer, 15 Weſtphalen, 1 aus Hohenzollern
die polniſche Fraction zählt 11 dem Großherzogthum Poſen angehö
rende Abgeordnete. Der Fraction v. Patow gehören an 39 Abgeord
nete, 4 Preußen, 2 Pommern, 4 Brandenburger, 8 Schleſier, 5 Sach
ſen, 12 Rheinländer, 4 Weſtphalen der Fraction v. Vincke 20, 4
Preußen, 1 Poſener, 1 Schleſier, 1 Sachſe, 4 Rheinländer, 8 Weſt
phalen und 1 aus Hohenzollern. Die Erſte Kammer zählt jetzt
e Mitglieder, von denen 174 in die Kammer eingetre
ten ſind.

Nach Münchner Blättern wird ſich der König von Baiern dem
nächſt nach Berlin begeben. König Ludwig iſt auf ſeiner Reiſe nach
Jtalien in Florenz eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten
Mit der uns direct zugegangenen telegraphiſchen Depeſche aus

Wien vom 23. April (ſ. den Anfang unſ geſtrigen Nr.) übereinſtim
mend, enthält die „Nat.-Zeitung“ folgende, von „angeblich zuver
läſſiger Seite ihr mitgetheilte Privat Correſpondenz aus

Wien, d. 22. April, Morgens. Mein letztes Schreiben vom
20., das Jhnen über die elfte ſtattgehabte Konferenzſitzung Bericht
erſtättete, ſprach Jhnen bereits die Vermuthung aus, daß auf Baſis
der in derſelben gemachten Jnterpretation des Punktes 3 von Seiten
Oeſterreichs, Frankreichs Englands und der Pforte eine Vereinbarung
ſchwerlich erzielt werden dürfte, indem Rußland eine Beſchränkung
ſeiner Schiffsmacht im ſchwarzen Meere auf dem Wege der Verein
barung nicht zugeſtehen würde. In der hieſigen diplomatiſchen Welt
kurſirt die Mittheilung, daß Fürſt Gortſchakoff bald nach beendeter
elfter Sitzung ſich eine Audienz bei dem Kaiſer erbat, über deren
Ausfall die zwölfte ſtattgehabte Konferenzſitzung genügenden Aufſchluſs
geben dürfte. Dieſe zwölfte Sitzung hat geſtern ſtattgefunden, und
war von langer Dauer. Jhr Ausgang hat zu der Vermuthung
nügende Veranlaſſung geboten, daß eine demnächſtige Konfe
renzſitzung nicht ſtattfinden werde. Falls ſich aber auch zu
derſelben eine Veranlaſſung finden ſollte: die Hoffnung auf Herſtel
lung des Friedens durch die Konferenzen iſt bei allen Gutunterrichte
ten mindeſtens ſehr geſchwächt wenn nicht faſt vollſtändig geſchwunden,

Auch die übrigen vorliegenden Nachrichten über die Wiener Con
ferenzen (ſ. die Depeſchen zu Anfang unſ, heutigen Nr.) geben der
Hoffnung auf Herbeiführung eines friedlichen Reſultates faſt keinen
Raum mehr.

Vom Kriegsſchauplatze.
Nach den neueſten telegr. Nachrichten aus Paris iſt eine wei

tere Depeſche des General Canrobert vom 17. April angelangt
es war bis dahin der Sturm nicht erfolgt vielmehr der Artilleriean
griff der weſentliche geblieben. Die Ueberlegenheit des Feuers der

Verbündeten hatte fortgedauert, ohne daß jedoch ein Erfolg von ent
ſchiedener Wichtigkeit mitgetheilt wird. Man ſuchte ſich dem Plaße

vermittelſt bedeckker Wege zu nähern.



Einem Berichte aus Odeſſa vom 10. d. Mts. entnehmen wir,
daß General Lüders, welcher kurze Zeit dort verweilte, wieder nach
Riſcheneff abgereiſt iſt. Die verſchiedenartigſten Gerüchte über die Vor
fälle bei Sebaſtopol ſind in Umlauf und beunruhigen die Bevölkerung
um ſo mehr, als fortwährend Truppen in die Krim marſchiren. Die
Garniſon von Odeſſa hat wieder wie im vorigen Jahre, Zeltenlager
bezogen. Zum Kommandanten iſt General Weimann ernannt. An
Befeſtigung der Außenwerke von Odeſſa wird fortwährend gearbeitet,
auch einige neue Batterieen ſind angelegt. Die Einwohner ziehen
noch immer fort nach Tiraspol oder in die Umgebung Odeſſa's, weil

man einen Angriff der Alliirten auf den Hafen ernſtlich beſorgt.
Aus der Oſtſee.

Kiel, d. 22. April. Das Dampfſchiff „Conflict“ und ein drei
maſtiges Transportſchiff von der engliſchen Marine ſind heute hier
angekommen. Der General v. Krogh ſtattete um 2 Uhr dem Admi

ral Dundas einen Beſuch an Bord des „Nile“ ab und wurde mit
den üblichen Schüſſen begrüßt.

Aſien.
Jn Japan, ſchreibt die „Augsburger Allg. Ztg.“, ſcheinen ſich

wunderliche Dinge vorzubereiten, worüber man mittelſt amerikaniſcher
Berichte allerlei Andeutungen erhält. Einem Bericht des Commodore
Perry an den Marineminiſter zu Waſhington aus Hakodade (30. Mai
1854), iſt ein Schreiben des Fürſten Moirgama Henoſkih, des Vor
ſtandes der japaniſchen Hofcommiſſion, welche den Vertrag unterhan
delte, als Beilage hinzugefügt, welches eine höchſt auffallende, man
könnte ſagen revolutionäre Geſinnung athmet. Von einem Mißver-
ſtändniß der fürſtlichen Worte kann deshalb keine Rede ſein, weil
alle Verhandlungen in holländiſcher Sprache geführt wurden, welche
die japaniſchen Dolmetſcher vortrefflich verſtehen. „Wollten wir jetzt
noch ſagt der japaniſche Große, „alten Sitten und Gebräuchen
eigenſinnig nachhängen, ſo würden wir eine gänzliche Unkenntniß der
Zeiten und ihrer Bedürfniſſe verrathen.“ Nicht weniger denkwürdig
iſt ein ausführliches Schreiben des nach Japan fahrenden Californiers
Silas E. Burrows an den Herausgeber der Placer Times zu San
Francisco (1. Febr. 1855), dem wir einige Stellen entheben, welche
einen merkwürdigen Blick gewähren in die herannahenden Wandelun-
gen der aſiatiſchen Reiche. Mit der Anſiedelung der Angelſachſen in
den Ländern längs des ſtillen Oceans werden die künftigen Hiſtorien
einer neuen vom Standpunkt der menſchlichen Entwicklung den herr
lichſten Abſchnitt in der Geſchichte der öſtlichen Völker beginnen.

Die Japaner, ſchreibt Hr. Burrows, haben ihren Landsmann, den ich ihnen
zurückbrachte, gar freundlich aufgenommen. Deſinaski erzählte ihnen wie er zu
Californien wie er auf meinem Schiff behandelt wurde. Aue Hörer geriethen in
Staunen Sind das die Fremden, riefen ſie aus welche wie unſere Regierung
ſagt uns unterdrücken, uns zu Sklaven machen wollen Dieſer nach ſeiner Hei
math zurückkehrende wohl unterrichtete Japaneſe wird mehr dazu beitragen die
Verbindung zwiſchen Amerika und jenem höchſt intereſſanten talentreichen Volk zu
unterhalten und zu vermehren, als alle die Flotten, als alle die Diplomaten, wel
che wir jemals nach der Jedobucht ſenden. Ich könnte Jhnen hierüber, wenn ich
das mir bewieſene Vertrauen mißbrauchen wollte, eine Menge denkwürdiger Ein
zelnheiten mittheilen. Die Japaneſen haben ſich mir ganz offenherzig erklärt; wir
haben uns gegenſeitig viele Dinge bekannt, und viele Dinge verabredet, die wir für
ganz geeignet halten. Würden ſie offenbar ſo möchte es den Wiſſenden zum Nach
theil gerathen. Würde ihr Kaiſer die Einwilligung gegeben haben ſo waren viele
der höchſten Beamten mit mir nach Californien gegangen. Erſtaunt riefen ſie
aus, als ich ihnen auf einem Atlas Japan und die Vereinigten Staaten zeigte

Wie groß iſt euer Land und welch ein kleines Reich beſitzen wir
„Jch belehrte ſie über die Mängel ihrer unförmlichen Oſchonk, welche die

vielen Schiffbrüche verurſachen und vier Monate im Jahr, wo in jenen Gewäſſern
gewaltige Stürme hauſen die Küſtenfahrt ganz unmöglich machen Jch ließ mei
nen Sohn mit einem amerikaniſchen Schooner von 150 Tonnen hin und her ma
növriren. Mit einem ſolchen Fahrzeug, ſagt ich zu ihnen, könnt ihr euch dem
Meer anvertrauen nach Californien ſegeln, einen gewinnreichen Handel betreiben
und die Millionen zur Ernährung einer zahlreichen Bevölkerung erhalten. Die
Unterhandlungen im Betreff eines Handelsvertrags waren ſchon ſehr weit vorange
ſchritten da verfiel der Hof wegen meiner innigen Beziehungen zu vielen ſeiner
Unterthanen in Beſorgniß. Die Unterhandlungen wurden plötzlich abgebrochen. Jch
habe aber einen guten Samen dort zurückgelaſſen. Er wird aufgehen und Früchte
tragen Japan wird eintreten in die große Familie der Nationen. Mit Gewalt
ſoll, kann das nicht geſchehen, obgleich Jedo und alle Kuſtenſtädte ganz wehrlos
daliegen und mit leichter Mühe vernichtet werden könnten. Solch ein Beginnen
würde uns nur vom Ziele entfernen. Jene große Aufgabe muß in anderer, in
menſchlicherer Weiſe ihrer Erfüllung entgegengehen. 9

„„Mein Herz verlangte bei Jedo die Anker auszuwerfen(, um im Angeſicht der
Bevölkerung jener großen Stadt das Sternen und Streifenbanner meiner Nation
zu entfalten. Wir paſſirten die erſte Batterie und entwiſchten dem erſten und zwei
ten Regierungscutter, die uns verfolgten. Der dritte, mit dem Vice Statthalter
von Uraga am Bord, verſperrte uns den Weg. Der Mann kam auf unſer Schiff
und fragte, wohin wir wollten „Nach Jedo.““ Das iſt nicht wohlgethan, auch
Commodore Perry iſt nicht dahin gefahren.“ Um den Japanern nicht zu mißfal
len, warfen wir acht (evgliſche) Meilen von der Stadt nach ihren Karten die
Anker aus, gerade an der Srelle, wo Perry's Dampfer lag. Ich werde aber
keine Ruhe finden, bevor ich die Stadt ſehe und ihren Bewohnern das „„ſternen
geſprengelte Banner zeige. Zweimal bin ich in der Jedobucht ans Land geſtie
gen ich habe die große Todtenſtadt beſucht einen der herrlichſten Plätze die ich
in Japan geſehen habe. Die Denkmale ſind aus grauem Stein gehauen und vor
trefflich ausgeführt, und von den Zweigen des Jmmergrün und der nördlichen
Fichte umſchattet. Und doch ſind die Japaner eine Nation von Atheiſten! Jch
habe dem Präſidenten meine japaniſche Adreſſe überſandt und gebeten der Con
greß möge dem Kaiſer eine Kriegsſchaluppe und einen Kaufmannsſchooner von 150
Sonnen zum Geſchenk machen. Die Japaner wünſchen gar ſehr ſolche Fahrzeuge
zu beſitzen. Dieſe Geſchenke werden uns das Volk und die höchſten Beamten mehr
befreunden als alles andere was wir ſonſt unternehmen möchten.““

Vermiſchtes.
T. Dariſer Jnduſtrie-Ausſtellung.) Die geſammte Zahlder Ausſteller für die Induſtrie Ausſtellung in Paris beträgt für

Preußen und den mit Preußen ausſtellenden Zollvereins Staaten nach
der neueſten Zuſammenſtellung zuſammen 1543, und zwar für Preußen
1390, Sachſen Weimar 1, Sachſen Gotha und Coburg 18, Reuß
Anhalt (Deſſau, Köthen 15, Lippe Deimold 4, Schaumburg Lippe

Hannover 22, Oldenburg 16, Naſſau 20.
bei Vertheikung der Räumlichkeiten zugetheilt worden auf den Ga
lerieen des Hauptgebäudes 875 Ouadr.Meter, im Erdgeſchoß 2221,im Hülfsgebäude für Rohſtoffe und Maſchinen 2778, Laſcenmen 5874

Quadr. Meter. Das Verhältniß, in welchem die Zahl der Preis
richter unter den verſchiedenen Staaten vertheilt worden, iſt folgen
des: die Geſammtzahl der Preisrichter für die Induſtrie Erzeugniſſe
beträgt 224. Von dieſen ſind dem deutſchen Zollverein 27 zugetheilt,
und zwar Preußen und den mit Preußen ausſtellenden Staaten 19,
Württemberg 3, Baiern 2, Sachſen 1, Baden 1, Heſſen 1. Das
Preisgericht für die Erzeugniſſe der Induſtrie iſt in 27 Jury's für
die einzelnen Gewerbsklaſſen organiſirt, deren Präſidenten von der
kaiſerlichen Kommiſſion ernannt werden.

Nach einer Verordnung des franzöſiſchen Miniſters für Han
del und Ackerbau ſoll (wie ſchon in Nr. 83 mitgetheilt) eine allge
meine Vieh Ausſtellung mit Preisvertheilung in Paris vom 1. bis 9.
Juni d. J. ſtattfinden. Es werden nicht blos in Frankreich geborene
und großerzogene, ſondern auch Thiere aus dem Auslande, mögen ſie
Franzoſen oder Fremden gehören, zugelaſſen. Die Ausſtellung umfaßt
Rindvieh, Schaafe, Schweine, Ziegen c. und das Federvieh. Prämürt
werden von den ausländiſchen Thieren aber nur Ochſen, Schaafe und
Schweine. Die für die ausländiſchen Thiere beſtimmten Prämien
ſind an Zahl 54, und im Betrage zwiſchen 1000 und 150 Francs.
Die Vertheilung der Prämien geſchieht durch zwei Jurys, eine für
Rindvieh, die andere für die anderen Thiergattungen. Die Präſiden-
ten und Vicepräſidenten der Jurys beſtimmt der Ackerbau Miniſter
Mitglieder eines jeden Jury ſind: zwei Verwaltungsbeamte, vier fran
zöſiſche Grundbeſitzer, welche von den Jurys der Lokal Ausſtellungen
gewählt werden und fremde Grundbeſitzer, bei denen die Zahl und
der Wahlmodus noch nicht beſtimmt iſt. Der Transport der für die
Ausſtellung beſtimmten Thiere geſchieht auf (franzöſiſche) Staatskoſten
von der Grenze an. Die Aufſicht und Ernährung der Thiere wäh-
rend der Ausſtellung iſt Sache des Ackerbau Miniſters. Der Ein
gangszoll wird nicht erlaſſen. Er beträgt für Ochſen 3 Fres., für
Hammel 25 Cent. Die Anmeldung geſchieht mittelſt Einſendung
eines ausgefüllten Formulars, das die Verordnung angiebt, an den
franzöſiſchen Geſandten in Berlin, und muß bis zum 15. Mai erfolgen.

3, Schwarzburg Rudolſtadt 1, Braunſchweig 21, Frankfurt 31,

Düſſeldorf, d. 15. Aplil. Geſtern wurde hier eine in der
Gegend von Köln ergriffene Giftmiſche rin eingebracht, welche von
hier aus der Gerichtsbehörde in Weſel zur Beſtrafung zugeführt wird.
Dieſelbe, erſt 17 Jahre alt, diente auf einem Bauernhofe in der Nähe
von Kettwig, und aufgebracht durch den geringfügigen Umſtand daß
ſie bei einem Familienfeſte ihren Antheil am Feſtmahle in der Küche,
und nicht am Familientiſche erhielt vergiftete ſie am darauf folgen
den Tage ihre Dienſtherrſchaft mit Eiſenhut (Aconitum), welches ſie
klein geſchnitten in einen Pfannkuchen rührte Jn Folge des Genuſ-
ſes hiervon ſtarb ſchon in der Nacht das Haupt der Familie ein
81 jähriger Greis, die übrigen Mitglieder erkrankten alle mehr oder

weniger. (K. 3.)Die Vollendung der Panama-Eiſenbahn.
(Aus d. Augsb. Allg. Ztg.

Am 28. Januar iſt ein Dampfwagen von Aſpinwall am caraibi
ſchen Meerbuſen nach Panama an der Südſee gefahren er hat 260 Mi
nuten gebraucht, um über die Strecke des Landes hinwegzurollen wel
che die deiden großen Oceane von einander trennt. Der ſchmalſte Theil
der Landenge, welche zwei Continente verbindet und zwei Weltmeere
ſcheider, giebt ein Centrum ab, in welchem die Dampferlinien aus allen
vier Himmelsgegenden zuſammenlaäufen. Sobald die Linie zwiſchen Ja
pan und China nach den Sandwich- Jnſeln in Betrieb kommt, wird
Panama auch Anfangs und Endpunkt für den Verkehr mit dieſen Län
dern man hat nämlich die Abſicht, eine directe Fahrt zwiſchen Honolulu
und Panama herzuſtellen. Nun iſt noch eine einzige Lücke vorhanden,
welche uns verhindert, mit Dampfeskraft um die Welt zu fahren.
Dampfſchiffe und Dampfwagen umkreiſen den Erdball, aber auf der
Landenge von Suez hat man auch heute noch kein anderes Beförde
rungsmittel als das patriarchaliſche Kameel, das Schiff der Wüſte,
oder das Pferd. Während dort ein großer Schifffahrtskanal und neben
her auch eine Eiſendahn ausführdar iſt, ſtellen ſich einem Durchſtich
durch die Landenge von Panama unüberſteigliche Hinderniſſe mannig
facher Art in den Weg und in Nicaragug würde die Waſſerſtraße,
falls man eine ſolche nach der Weſtküſte herſtellte, doch nur für kleinere
Seeſchiffe geeignet ſein. Unter dieſen Umſtänden iſt die Panama- Eiſen
bahn von doppeltem Belang. Die Handelswelt verdankt dieſen Verkehrs
weg welcher ihr eine unberechenbare Menge von Millionen eintragen
oder erſparen wird, den Anregungen, welche ein Mann der Wiſſenſchaft
gab. John Lloyd Stephens, ein Juriſt, hatte Reiſen in Europa,
Aſien und im Nil Lande gemacht, ehe er in Ducatan im Laufe weniger
Monate vierundvierzig alte Städte entdeckte, die bis dahin nicht einmal
dem Namen nach bekannt waren deren Trümmer aber in ihrer noch
immer gewaltigen Pracht Zeugniß geben, daß dort einſt hochciviliſirtes
Volk Staaten gebildet. Er war auch in Guatemala geweſen und der
ſcharfen Spürkraft des praktiſchen Yankee war es nicht entgangen, wel
che Vortheile eine ſichere und praktikable Straße von Meer zu Meer
dem Handel bringen würde. Er hatte an Tehuantepec, Honduras und
Nicaragua gedacht am Ende aber ſich überzeugt, daß die Landenge von
Panama der am beſten geeignete Punkt für eine Eiſenbahn ſei. Lange
vor der Entdeckung der Goldgruben Californiens hat Stephens dem
Schreiber dieſer Zeilen ſeine Anſichten und Plane darüber entwickelt es
war damals, als er, Vicedirector der Ocean Steamſhip Navigation Com
pany, den Waſhington von New Hork nach Bremen brachte, den
erſten transatlantiſchen Dampfer, welcher jemals in einen Hafen des

Auf dieſe Ausſteller find

kör



europäiſchen Feſtlandes einlief. Er war begeiſtert von ſeinem Plane,
entwickelte mit wunderbarem Gedankenreichthum und üppigſtem Fluß der
Rede ſeine weltweiſen Anſichten, und fügte hinzu daß demnächſt der
von Hrn. Aſpinwall mit großem Eifer aufgegriffene Plan virwitklicht
werden ſolle. In der That bildete ſich bald nachher die PanamaCom
pagnie in New Hork, ließ im Winter von 1847 auf 1848 Vermeſſun
gen auf der Landenge anſtellen erwirkte Freibriefe von der Regierung
Neu Granada's, und ging 1849 an die Ausführung des Werkes, das
nun dem Verkehr übergeben worden iſt. Stephens hat daſſelbe an Ort
und Stelle mit Eifer gefördert; aber die Vollendung nicht mehr erlebt.
Er ſtarb vor länger als einem Jahre zu New Hork an den Folgen des
Klimafiebers das ihn ſchon auf dem Jſthmus dem Tode nahe gebracht
hatte. Ein Dampfer, der zwiſchen Panama und San Francisco läuft,
trägt ſeinen Namen und dieſer wird noch in der Wiſſenſchaft ſeine Gel

tung behalten.Die Panamabahn hat große Geldſummen erfordert Und Tauſende
von Menſchen hinweggerafft. Sie führt zu bei weitem größtem Theil
durch Urwälder, deren Boden ſechs Monate lang im Jahr einen tiefen
Moraſt bildet. Die Arbeiter mußten bis zu den Knieen, und oft bis
zum Gürtel im Schlamm waten; kein Wunder daß im Laufe von vier
Jahren nach und nach manches Tauſend derſelben erlag, und daß die
ganze Strecke, welche die Bahn durchzieht, ein einziger großer Leichen
acker iſt. Die europäiſchen und die amerikaniſchen Arbeiter ſind zu drei
Viertheilen hinweggeſtorben, am Ende haben Jndianer, weſtindiſche Ne
ger und Farbige die letzte Hand anlegen müſſen. Aſpinwall, der öſtli
che Anfangspunkt, liegt auf der ſchlammbedeckten dichtbewaldeten Ko
ralleninſel Manzanilla, deren Klima noch weit giftiger und ungeſunder
iſt als das in dem mit Recht ſeit Jahrhunderten verrufenen Portobello
oder in Chagres. Aber es ſteht an der prachtvollen Navy Bay, und
die größten Dampfer können dicht am Werft anlegen, die Waaren un
mittelbar auf die Frachtwagen der Eiſenbahn überladen, und der Rei
ſende hat nicht nöthig, auch nur einen Fuß auf den Boden zu ſetzen,
bevor er in dem nur elf deutſche Meilen entfernten Panama abſteigt.
Er legt die Fahrt in etwa vier Stunden zurück. Panama iſt viel we
niger ungeſund als Aſpinwall; ohnehin ſchließen die Dampfſchiffe an,
und der Weg über jene Landenge kann alſo fortan ohne Lebensgefahr
gemacht werden. Welch ein Umſchwung ſeit den Zeiten der alten Buka-
nier und Flibuſtier, die in der zweiten Hälfte des 17ten Jahrhunderts
(1671) unter Morgan Portobello erſtürmten über den Jſthmus dran-
gen Panama nahmen ausplünderten und ſo zu Grunde richteten daß
die Stadt ſeitdem ſich nie mehr erholt hat!

Nun hat Panamga eine glänzende Zukunft alle andern Wege von
Meer zu Meer bieten geringere Sicherheit und Bequemlichkeit dar ſelbſt
die Straße über Nicaragug kann nur in Bezug auf Beförderung von
Reiſenden den Mitbewerb aushalten, nicht aber dem Waarentransport
dienen. Nun iſt aber ſeit ſechs Jahren die ganze Südſee zu neuem Le
den erwacht, oder vielmehr der Lethargie entriſſen worden zu welcher
ihre Eilandgruppen und Geſtadeländer durch Spanier und Creolen ſich
verurtheilt ſahen der Verkehr der Küſtenſtaaten unker einander und mit
fremden Erdtheilen hat eine koloſſale Ausdehnung gewonnen aber er
war bisher auf die Fahrten um die Südſpitze Afrika's oder um jene
Amerika's angewieſen. Das iſt wie mit Einem Schlag anders geworden.
Ein ſehr erheblicher Theil der Güterbewegung wird von nun an ſeinen
Weg um ſechs bis zehntauſend Seemeilen abkürzen, und die Fracht
koſten werden ſich um die Hälfte oder um zwei Drittel vermindern, wenn
der Weg über Panama gewählt wird. Man ladet, wie geſagt in Aſpin
wall von Bord auf Bahn, und der Frachtanſatz für die Beförderung
einer Tonne Waaren über eine Strecke Schienenweg die nicht ſo lang
iſt wie jene von Magdeburg nach Leipzig, fällr begreiflich viel geringer
aus als jener für die Fahrt um Südamerika, und dann weiter im gro
ßen Ocean nach Norden hin. Wenn ein Schiff auch Cap Horn dublirt
hat ſo muß es immer noch funfzig Breitegrade durchſegeln, um nur
auf die Höhe von Panama zu gelangen und dann noch weitere dreißig
Grade um San Francisco zu erreichen. Vermittelſt jener Bahn er
ſpart der Handel zwiſchen dem öſtlichen und dem weſtlichen Meere hin
und zurück drei, vier, fünf bis ſieben Monate an Zeit, und damit un
geheure Summen an Geld er wird regelmäßiger, weil von nun an die
Conjuncturen ſich leichter berechnen und benutzen laſſen alle Waaren,
dei welchen es auf ſchnelle Beförderung ankommt werden den kürzern
Weg wählen ſelbſt Kohlen wird man aus den öſtlichen Staaten Nord
amerika's und aus Europa auf jener neuen Verkehrsſtraße nach der Süd
ſee befördern. Schon allein der Thran wird für die Bahn ein wichtiges
Frachtobject ausmachen. Bekanntlich kreuzen im großen Ocean durch
ſchnittlich 4 bis 500 Walfiſchfänger, diezumeiſt den neuengländiſchen Staa

Jm Auftrage des Herrn Amtmann Vöther
von Zöberitz habe ich zum meiſtbietenden Ver

Jm Auftrage des Hochlöblichen Provinzial
Schulcollegii hierſelbſt, ſoll das in hieſiger Stadt

ren angehören. Sie brachten ſeither den Ertrag ihrer Jahrescampagne
nach Honolulu, von wo der Thran nach Europa oder Nordamerika ver
ſchifft wurde oder ſie behielten denſelben ſelbſt am Bord und kamen
im dritten oder vierten Jahre heim, um nach kürzem Aufenthalt wieder
eine neue Expedition anzutreten. Von jetzt an werden dieſe Walfiſch
fahrer die Südſee gar nicht mehr verlaſſen, das Schiff wird in den Ge
wäſſern zwiſchen Aſien und Weſtamerika ſo lange fahren bis es am
Ende untauglich wird. Auf dieſe Weiſe erzielt man eine große Erſpar
niß an Zeit und Geld; denn Thran und Fiſchbein werden regelmäßig
nach Panama gebracht, dort auf die Bahn verladen und in Aſpinwall
an Bord atlantiſcher Fahrzeuge geſchafft werden die ihrerſeits fortan
darauf rechnen können, immer vortheilhafte Rückfrachten zu bekommen.
Der gegenſeitige. Austauſch zwiſchen dem Oſt und dem Weſtmeere wird
ſchon von Anfang an ſehr beträchtlich ſein, und nach und nach koloſſale
Maßſtäbe gewinnen. Denn wenn, wie nicht zu bezweifeln iſt, ſo ſchwer
ins Gewicht fallende Artikel wie Thran und Kohlen, vortheilhaft auf
der Jſthmusbahn verfrachtet werden können ſo ſehen wir nicht ab wes
halb nicht auch alle andern Waaren dieſen Weg wählen ſollen. Die
Länder an der Weſtküſte Südamerika's ſind ohnehin für ihren Verkehr
mit Nordamerika und Europa, hin und her, von nun an vorzugsweiſe
auf dieſes Communicationsmittel angewieſen.

Aber es ſtehen noch weitere Vortheile in Ausſicht. Die Bahn zieht
Menſchen an, der Jſthmus wird eine thätige Bevölkerung erhalten, es
werden ſich Coloniſten einfinden, um die Erzeugniſſe des Landes dem
Handel zugängig zu machen namentlich die werthvollen Hölzer, vor
allem Mahagony, das an Güte jenem von Honduras nicht nachſteht.
Die Wälder blieben ungelichtet, weil kein Weg vorhanden war, auf
welchem man ihre Produete an die See ſchaffen konnte; nun iſt eine
ſolche Communicagtion hergeſtellt. Ueberhaupt muß die Eröffnung dieſes
neuen Weges Folgen haben, die wir noch gar nicht berechnen können.

Kunſt-Nachricht.
Oratorium Luther von Julius Schneider.

Am Bußtage wird der Thiemeſche Geſangverein in der Moritz
kirche das neue Oratorium

„Luther“
gedichtet von Könemann, romponirt von Julius Schneider (in
Berlin) zur Aufführung bringen. Jſt ſchon der Stoff dieſes neuen
Hratoriums ein durchaus populärer und darum ganz geeignet das
allgemeinſte Jntereſſe für dieſe Aufführung zu erwecken, ſo wird
die Theilnahme an derſelben noch geſteigert durch den milden Zweck,
da die Einnahme dem Frauenvereine zur reſp. Verwen-
dung überwieſen werden ſoll. Das Werk iſt kürzlich zum
erſten Male in Berlin mit großer Theilnahme aufgenommen und
dem Thiemeſchen Vereine zur bevorſtehenden Aufführung überlaſſen
Der Königl. Muſikdirektor J. Schneider wird laut ſchriftlicher Zu
ſicherung ſein Werk ſelbſt dirigiren die Partie des „Luther“ iſt
auf Wunſch des Componiſten dem Unterzeichneten übertragen.

G. Nauenburg.

Geſetz Sammlung.
Das am 24. Aprit ausgegebene 12. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4187. die Verordnung betreffend die Abänderung der Verordnung zur Befsr
derung der Sicherheit der Dampfſchifffahrt auf dem Rheine und auf der Moſel vom
24. Mai 1844. Vom 4. September 1854; unter

Nr. 4188. den Allerhöchſten Erlaß vom 22. Januar 1855, betreffend die
Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis
Chauſſee von Plathe über Regenwalde nach Labes; unter

Nr. 4189. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1855, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung mehrerer Kreis
Chauſſeen im Deutſch Croner Kreiſe und deren Verlängerungen im Neuſtettiner

und er lehnte Erlaßr. 4190. den erhöchſten Erlaß vom 5. März 1855 i ichtung einer Handelskammer für die Stadt Trier unter betreffend die 4Errich

Nr. 4191. den Allerhöchſten Erlaß vom 12. März 1855, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Chauſſee
von Stallupönen nach Pillkallen unter

Nr. 4192. die Bekanntmachung, betreffend die ſeitens beider Kammern ertheilte
nachträgliche Genehmigung der vorläufigen Verordnung vom 6. Juni 1853 wegen
rheilweiſer Suspenſion der für das damalige Fürſtenthum Hohenjollern Hechingen
ergangenen landesherrlichen Reſolution vom 4. Mai 1848. Vom 23. März 1855
unter

Nr. 4193. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. März 1855, betre ebung des F. 6 des ReiſekoſtenRegulativs für die Armee vom 28.

ſchäftszimmer, Poſtſtraße Nr. 1 eingeſehen wer
den können, auch Abſchrift derſelben gegen Er

kaufe der an der hohen Brücke neben der gro
ßen Rathswieſe belegenen zweiſchürigen Erb
pachtswieſe einen Termin auf

Sonnabend den 28. April
Vormittags 10 Uhrin meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7) an

beraumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.
Der Hypothekenſchein und die Bedingungen

können vorher bei mir eingeſehen werden.
Halle, den 14. April 1855.

Der Juſtiz Rath
Fritſch.

in der Prälatenſtraße unter Nummer 29 bele-
gene, Bd. 37 Blatt 2207 des Hypothekenbuchs
eingetragene Grundſtück (bisherige Schullehrer
Seminar) zum Verkaufe geſtellt werden. Zu
dieſem Behufe habe ich Licitationstermin auf

den 9. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr
in dem Gaſthofe zur Stadt Prag,

Bärſtraße Nr. Ib,
angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige ergebenſt
und mit dem Bemerken einlade, daß die Taxe
und Kaufbedingungen jederzeit in meinem Ge

ſtattung der Copialien ertheilt werden kann.
Mazdeburg, den 10. April 1855.

Der Rechtsanwalt und Notar
ürre.

Zur Führung einer kleinen Wirthſchaft wird
ſogleich ein ordnungsliebendes Dienſtmädchen
geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 51.

Ein Schaufenſter mit ſchönem Frontſpieß-
6* 9“ breit 6* hoch (Lichtenmaaß) bei

Schulze Glaſermeiſter.



Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden.
Sonnabend den 28. d. M. Vormitt. 10 Uhr ſollen im Gaſthofe zu den

37Schwänen allhier: 1 herrſchaftlicher Kutſchwagen von ſehr guter Bauart, 2 ſtark ge
baute Mühlwagen mit br. Rädern und eiſernen Achſen 1 Getreidereinigungsmaſchine Lade
zeug, ſtarke eiſerne Ketten, 1 P. ſchöne Kutſchgeſchirre u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

(Jede Gattung von Vieh, kaufmänniſche und land wirthſchaftliche
Utenſilien werden unter vorheriger Anmeldung dazu angenommen.)

Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Den Empfang ſeiner neuen Meßwaaren
zeigt hierdurch ergebenſt an
Franz Rothe, große Ilrichs- und Jteinſtraßen-Ecke 62.

Grosse Liimeburger e Bremer Werim-
S G in schocken und einzeln echte aieler speckg-
bücklimge in Kisten und einzeln; ger. BRheinmlachs in

und Fischen, frischen Silberlachs empfiehlt
G. Gloldlsehmfclt.

Einige geübte Putzmacherinnen ſucht ſofort

Fentenee ereeneeee 75

Nietseh, große Klausſtraße.

Kupferſchreibfedern (patentirt).
Dieſe Federn haben den Vorzug, daß ſie auch für

e jede farbige Tinte paſſen, roſten nicht, ſind dauerhaft
und elaſtiſch und eignen ſich für jede Hand und Schrift. Außerdem ganz neue Sorten
Gutta-Percha-, Henry, Comtoir-, Correſpondence, Damen und
Schulfedern zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. Galvaniseche Wederhalter
(patentirt), à Stück 10 ſowie alle übrigen Sorten in Holz, Horn, Stachelſchwein
und Neuſilber, das Dutzend von an. B. Flemming

Geſchäſtswechſel.
Unſeren werthen Geſchäftsfreunden machen wir

hierdurch bekannt, daß wir nach freundſchaftlichem
Uebereinkommen die bisherige Firma

„„Mlinmsmann e Kühne“
mit heutigem Tage auflöſen.

Halle, den 21. April 1855.
Klinsmann RKühne.

Jm Verfolg vorſtehender Bekanntmachung über
nehme ich für meine alleinige Nechnung das beſtan
dene Geſchäft unter der Zeichnung

Ha Iimnsmanii Oömp.
Halle, den 21. April 1855.

Heinrich Klinsmann.
Seit dem 16. Apri zDen Empfang der neuen e e en a

ren zei nach iſt derſelbe in der Saale verunglückt. DaMeßwaa N zeigt ergebenſt an Lir über ſeine Perſon nyg bis tet Seine n

L. Gundermann, kunft r erſuchen W Jeden (wenn er ir
endwo anſchwimmen ſollte) uns davon ſofortSchmeerſtraße. in Kenntniß zu ſetzen und verſprechen auch

Se Demjenigen eine gute Belohnung. Der Verll R araturen mißte iſt bekleidet mit einem etwas abgetrageM A k ep 9 n grünen s einer dunkelgrünen
en und Umarbeitungen der ge Weſte, ein Paar ſchwarzen Lederhoſen, einne Se den neueſten Faceno, Paar neuen langen Stiefeln, und war 53

werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge Jahr alt. 24 Art
macht, Leipzigerſtraße Nr. 5, dem goldenen Röbzig, den 24. April 1855.

Löwen gegenüber. e Marie Götzerilz- M Altes Kupfer und Meſſing kauftDie ſo beliebten Filz üben F. Haaßengier, große Klausſtraße Nr. 26.

kann ich aus ſchon getragenen Filz-Hüten anferti ckkue rgen. L. Wedding Hutmachermeiſter. Spe kuchen
Eine in Den en geſſete i Kindertaſche iſt ver iſt ver bei Auguſt VLauffer früh 9 Uhr

i erlen geſtickte Kinder a an esBad Wittekind.loren gegangen. Wer dieſelbe beim Sattler
Meiſter Pauly in der Steinſtraße abgiebt, Miltwoch den 25. April Concert. An

fang 3 Uhr. E. Stöckel.erhält 10 t Belohnung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Neuere Sendungen von den ſo ſehr beliebten
Amerik. Schnittäpfeln afen

Julius Riffert.
e Se Dieſe rühmlichſt be

Rheiniſche1 kannten ächtene z Rheinischen
h rust-Caramellenin versieg. Düten à 5 Sgr. nach der Compo one des Königl. v

Profeſſors Br. Alvers zu Vonn, haben ſich
durch ihre vorzüglich lindernde und beſänf
tigende Wirkung bei allen Conſumenten
ungewöhnlichen Nuf und Empfehlung er
worben, und Jedermann wird ſchon nach einem
kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern
beiſtimmen und ſo wie dieſe Bruſtzeltchen bei
Allen, die ſie kennen, zum unentbehrlichen
Haus mittel werden, bieten ſie zugleich für
den Geſunden einen angenehmen Genuß.
Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch

eine Menge Nachahmungen hervorgeru
fen, weshalb genau zu beachten iſt, daß die

üchten Rheinischen Brust Caramellen
nach wie vor nur in verſiegelte roſarothe
Düten S auf deren Vorderſeite ſich die bild
liche Darſtellung „Vater Rhein und die
Moſel“ befindet verpackt und in
alle a S. einzig und allein ächt vor
räthig ſind bei C. V. V. Oolberg,
alter Markt, ſowie auch in Artern:
Fr. Haueiſens Wwe., Bitterfeld J. A.
Oelzner, Delitzſch: Carl Eißner, Dü-
ben: F. F. Winkler, Eisleben: Bernh.
Reichel, Hettſtädt: Fr. Hüttig
Naumburg: Herm. Greuner, Quer-
furt: F. W. Birnſtein, Sangerhau-
ſen: Ferd. Burghardt, Schkeuditz:
J. C. Loricke, Stolberg: Joſ. Pam-
pel, Torgau: H W. Pöhler, Wei-
Fenfels: A. Keßler, ZJeitz: Eman. We
bel u. in Zörbig bei Jul. Staufenau.

Abſchied.
Unſern Freunden ſo wie unſern vielen Be

kannten ſagen wir bei unſerm Umzug nach
Altſcherbitz ein herzliches Lebewohl.

Mühle zu Altſcherbitz.
C. A. Ermiſch und Frau.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 21. April. Schleppkahn Minna
H. M. Dampfſſchifff.Comp., Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. Den 22. April. C. Schlenkrich, desgl.
M. Brodel, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. G
Göhre, desgl. F. Andreae, chemiſche Fabrikate, von
Magdeburg n. Schönebeck. C. Conſolskvy, Coaks von
Hamburg n. Rothenburg. C. Leonhardt, Steinkohlen
v. Hamburg n. Halle. G. Tonne, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. F. Sixdorf, desgl. F. Schlenk
rich, desgl. Wwe. Seedorf, Steinkohlen, v. Hambur,
n. Buckau. G. Quandt, Güter, v. Hamburg n. Tete
ſchen C. Sqhröder, Coaks, v. Hamburg n. Bernburg

D. Heſſe, Steinköhlen, desgl. G. Löſche, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Meyer, desgl. S

Pitert, Brennholz, v. Bittkau n. Buckau. Den
23. April. G. Löſche, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Buckau. C. Steglitz, desgl. A. Neumann, desgl.
G. Tonne, desgl. A. Schwarz, desgl. n. Halle.
F. Huſter, Coaks, desgl. n. Rothenburg. A. Trimp
ler, Güter, desgl. n. Halle. F. Höppner, Coaks, desgl.
n. Rothenburg. F. Sauer, desgl. A. Placke, Gü
ter, desgl. n. Halle. E. Klauß, Steinkohlen, desgl.

Gebr. Brünicke, desgl. n. Buckau. Gebr. Herms,
desgl. E. Zippel, Brennholz, v. Rogätz n. Buckau
G. Reinicke, Mauerſteine, v. Kehnert desgl. G. Mäße
Steinkohlen, v. Hamburg n. Schönebeck. u
eder artg, d. 22. April.
Niederwärts, d. 22. V. Klepſch, 2 KähneBraunkohlen, v. Außig n. Magdeburg J 2

Kähne, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. D A. Diehze,
Zucker, v. Barby n. Magdeburg. Den 23. April. C
Wetzel, Bruchſteine, v. Plötzky n. Schartau. W. Köh
ling, Bruchſteine, v. Plötzkh n. Herrenkrug. H. Win
terfeld, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. C. Taeu
bel, Peſentſteine, v. Außig n. Berlin. F. Schoch,
Zucker, v. Acken n. Magdeburg. W. Dümling, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. Schleppkahn Carl
H. M. Dampfſchifff. Comp., Güter, v. Dresden nach
Magdeburg. A. Schreiber, Weizen, v. Bernburg n.
Hamburg. W. Ernſt, Düngergyps, v. Beſenlaublin

C. Tonne,

gen n. Berlin. G. Bolße, Thon, v. Salzmünde gach
Berlin. F. Heinrich, Braunkohlen, v. Außig n. Reuſtadt Magdeburg t

Magdeburg, den 21. April 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Jtalien.
Den weiteren jetzt vorliegenden Berichten über den Unfall des

Papſtes am 12. d. M. entnehmen wir noch Folgendes: Jn dem
Kloſter der einige Miglien von Rom entfernten Kirche der h. Agnes
ſpeiſte der Papſt, und wurden ſämmtliche Zöglinge des Collegio Ur
bano di Propaganda, 100 an der Zahl, zum Fußkuß. in einem Ne
venſaal zugelaſſen. Bereits hatte er an alle eine Anſprache gerichtet
und ſie geſegnet, als plötzlich der Hauptbalken in der Mitte entzwei
brach; der Eſtrich ſtürzte ein und mit ihm alle Anweſenden in das
Erdgeſchoß hinab mit Ausnahme Weniger, unter dieſen der Kardinal
Erzbiſchof von Prag und der Erzbiſchof von Niſibi. Gewaltiger
Staub ſtieg aus den Ruinen auf, unter denen die Geſtürzten ſämmt
lich begraben ſchienen. Und dennoch war kein Einziger todt oder auch
nur ſchwer verwundet.
bereits aufrecht unter Staub und Ruinen voll Ruhe und Faſſung er
muthigte er die Andern mit den Worten „Es iſt nichts, es iſt nichts
geſchehen.“ Nun wurden die Kardinäle und Prälaten hervorgezogen,
theilweiſe mit zerriſſenen Kleidern und ohne Schuhe, Alle mit Kalk
ſtaub bedeckt. General Montreal war an der Schulter und am Ohre
leicht verwundet, der Sekretair der Propaganda, Monſ. Bernabo, an
der Bruſt gequetſcht, Kardinal Marini am Kopfe. Etwas übel zu
gerichtet würden 5 Zöglinge aus der Propaganda, doch iſt Niemand
gefährlich verwundet. Der Papſt ließ ſogleich in der nahen Kirche ein
Dankamt abhalten, bei dem er ſelbſt das Te Deum mit feſter Stimme
intonirte.

Portugal.
Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 19. April lautet:

„„Der König von Portugal iſt am 15. von Liſſabon nach Jtalien ab
gereiſt er wird ſich ſpäter nach der Schweiz und Frankreich begeben.“

Amerika.
Neuyork, d. 4. April. Die bereits erwähnten Exzeſſe bei den

Wahlen in Cincinnati ſind durch einen Streit zwiſchen Deutſchen
und eingebornen Amerikanern entſtanden. Es kam zu mehreren Kon
flikten und die Deutſchen ſollen mit geladenen Kanonen durch die
Straßen gezogen ſein und den Amerikanern Trotz geboten haben.

Letztere bemächtigten ſich indeß der Geſchütze und gebrauchten ſie ge
gen ihre Gegner. Drei Deutſche wurden erſchoſſen. Die Amerikaner,
von denen einer ſchwer verwundet war zogen darauf ihrerſeits mit
einer geladenen Kanone durch die Straßen, worauf die Deutſchen ſich
eines auf dem Landungsplatze zurückgebliebenen Geſchützes bemächtig

Als man Hülfe herbeiſchaffte, ſtand der Papſt

Handels Nachrichten.
Leeipzig, d. 20. April. Die ſchwebende Lage der politiſchen Verhältniſſe,

die anhaltende Stockung der Geſchäfte in Amerika und die Theuerung der Lebens
bedürfuiſſe in Mitteleuropa konnten auf Handel und Induſtrie nur drückend ein
wirken, ſo daß man mit ſehr begrenzten Hoffnungen unſere Oſtermeſſe heran
nahen ſehen mußte. Wenn hiernach der bisherige Gang der Geſchäfte den geheg
ten Erwartungen mehr als entſprechen zu wollen ſcheint, ſo wird man das dem
Umſtande zu danken haben, daß man im Kleinen wie im Großen überall mit Ein
kaufen anhielt, ſo daß ſich ein keichlicher Sedarf herausgeſtellt hat, der wenigſtens
zum Theil befriedigt ſein will. Fruhzeitig trafen au h ziemlich zahlreiche griechiſche
Einkäuter ein. Das von den Armeen in den Donauländern und einem Theil der
Levante reichlich in Circularion geſetzte Geld hat dort, trotz der Nähe der kriege
riſchen Vorgänge einen ſehr lohnenden Geſchäftsgang zur Folge gehabt. Dieſe
Einkäufer haben ſich beſonders in Seidenwa ren ziemlich reichlich verſorgt. So
haben denn die Meßgeſchäfte mit Anfang dieſer Woche dergeſtalt begonnen und an
gehalten, daß die ſchwachen Hoffnungen auf den Erfolg der Meſſe etwas mehr be
lebt worden ſind. Die Ledermeſſe kann mit dem heutigen Tage als beendet ange
ſehen werden wenn auch die Niederlagen der größern Fabrikanten mit Sohlen
leder noch nicht alle geſäumt worden ſind Ober und andere Leder ſiad dagegen
abgeführt; und wenn davon nichts unverrauft geblieben iſt, läßt fich erwarten, daß
das Uebrige auch ſeine Abnehmer finden wird. Die Preiſe ſind ſich im Allgemei
nen gegen vorige Meſſe gleichgeblieben und iſt in einzelnen Fällen wentger ge
zahlt worden, ſo hat es an der Trocknüng gelegen. Leider iſt dies aber für das
Beſtehen dieſes Fabrikzweigs nicht genug, da die rohen Leder aller Sorten ſo hoch
im Preiſe ſtehen und ein richtiges Verhältniß zwiſchen fertiger und roher Waare
keineswegs ſtattfindet. In Tuchen, Buckskins und dahin gehörigen Modeſtoffen bie
tet die Meſſe eine vorzüglich ſchöne Auswahl, wenn auch das Quantum der aus
geſtellten Waaren das anderer Meſſen wohl nicht ganz erreicht. Urſache davon ſind
die ebenfalls hohen Preiſe des Rohproducts, indem viele kleine Fabrikanten bei
dem gedrückten Stande des Fabrikats en nichts haben fertigen können und andere
nur das Nöthigſte fabricirt haben. en Verkauf anlangend, ſo zeigt ſich überall
viel Begehr und der Abſatz iſt die ganze Woche hindurch ſehr lebhaft geweſen.
Die vorzuglichſten Einkäufer ſind diesmal aus Jtalien, der Schweiz, Baiern,
Hamburg und Frankfurt, und wenn dieſe in den letzten Tagen ſich etwas lauer
zeigten, geſchieht das wohl nur, weil ſie die Preiſe zu drücken beabſichtizen, was
ihnen aber diesmal nicht gelingen dürfte. Unter den Orten, welche bis jetzt ſehr
bedeutend verkauft haben, find Finſterwalde, Forſte, Guben, Kottbus, Spremberg,
Großenhain Biſchofswerda c. zu zählen während Dreivierteltuche aus Sommer
feld c. gar nicht gehen, weil Amerikaner fehlen. Bezahlt wurde bis jetzt fur
Stücktuche 1 2 Thir. per Stück, Ellentuche 2 Ngr. per Elle, und neue Sucks
kins und neue Modeſtoffe 2——4 Ngr. mehr als vorige Meſſe. Allein dieſe Preis
erhöhung, an ſich zwar natürlich und erwünſcht, iſt jedoch zu den hoch gebliebenen
Woupreiſen noch keineswegs im richtigen Verhältniß, und auch über den Abſatz
muß ſich noch herausſtellen ob er in einem gunſtigen Verhältniß zu den Lagern
ſteht. Man iſt darum nicht ohne alle Beſorgniß für die Zukunft.
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Marktberichte.
Magdeburg, den 23. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 43 ß.

Berlin den 23. April.
Weizen loco 85——095 do. bunt. 87pfd. 87 bz., do.

hochb. poln. 89 pfd. 95 bz.Roggen loco 8 —87pfd. 61 pr. 82pfd. bz.,
ſchwimm. 82—86pfd. 59 pr. 82pfd. bz., April
61 bz., Frühj. 61 h ä b.u. G., 61 Br., Mai Juni 61 60 bz. u. G.,
60 Br., Junt/ Juli 60 bz. 60 Br., 59 G.

Gerſte, große 45-50 kleine 40--45
Hafer loco 30--34 pr. Frühjahr 48pfd. 31 Br.,

30 G., 50pfd. 32 Br., 31 G.
Erbſen Koch 60 64 Futter 56—59
Rüböl loco 158), Br. 15 G., April 15

u. Br., 15 G. April Mai i5 bz. u. Br.,n G., Sept. Octbr. Ia bz. 14 Br.,
I4 G.Leinöl locv 141/, Br., Ia bz., Frühj. 13 Br.

Spiritus loco ohne Faß 31 bz., mit Faß 31
bz., April u. April Mai 31 bz., 31 Br.Mai/ Juni 31 Br., 31 G., Juni Juli

2 31 i G., Juli/ Aug. 32

Breslau, d. 23. April. Weizen, weißer 68 114
gelber 78— 112 Roggen 83 93 Gerſte 64
74 Hafer 36 46 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 13 G.

Stettin, d. 23. April. Weizen 95-96, Frühj. 93!/2.
Roggen 58——63 Frühjahr 59--572 bz. Mai Junt,
Juni Jult und Juli Aug. 572.. Br. u. G, Spiritus
T Vz., Frühj. I Br., Mai Juni 11 bz. Rüböl
15 ger April Mai 15 bz. u. Br., Sept. Oct. 14 bz.
u. Br.

Hamburg, d. 23. April. Weizen loco gefragt, aus
wärts feſt. Roggen etwas höher gehalten. Oel loco 31,
pr. Mai 31, pr. Oct. 28.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. April Abends am Unterpegel 7 uß 7 Zoll.
am 24. April Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. April am alten Pegel Nr. 11 und 1 Zoll.

am neuen Pegel 12 Fuß 3 Zoll.
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Zweite Beilage zu Nr. 95 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

ovoowoe—nuaqxuxun''er—rrcccccckaTelegraphiſche Depeſche der „Köln. Ztg.“
Paris, d. 23. April, 4 Uhr Nachmittags. Man verfichert, der

Blruch der wiener Conferenzen ſei offiziell, und der „Moni-
teur“ werde denſelben morgen berichten. Es iſt gewiß, daß Kaiſer
Napoleon zwiſchen dem 5. und 10. Mai nach der Krim abreiſt.

Deutſchland.
Berlin d. 23. April. Die Zweite Kammer nahm heute den

Entwurf eines Geſetzes zur Einführung der Konkurs ordnung in
die Landestheile, in denen das Allgemeine Landrecht und die Allge-
meine Gerichtsordnung Geſetzeskraft haben, mit einem vom Abg. Wen-
el vorgeſchlagenen Zuſatz an. Der Antrag des Abg. Nöldechen auf
Abkürzung der jährlichen Sitzungsperiode der Kammern
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung verworfen.

Am 21. hielt die Kommiſſion der Zweiten Kammer für das
neue Eheſcheidungs- Geſetz zum erſten Male nach dem Hſterfeſt eine
Sitzung. Man zweifelt, daß das Geſetz noch in dieſer Seſſion in der
Zweiten Kammer zur Plenarberathung kommen wird da der Schluß
der Kammern um die Mitte des nächſten Monats erfolgen dürfte.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Konſtantinopel d. 12. April. Die hieſigen Franzoſen wol

len wiſſen, daß ungeachtet aller Bereitſchaft noch der Tag der Ent
ſcheidung nicht herangekommen ſei, indem Lord Raglan ſich geweigert,
am Stürme eher Theil zu nehmen, als Nachrichten über den Ausgang
der wiener Friedensverhandlungen angekommen wären. Deſſen unge
achtet ſieht man das Kriegsgewitter ſich immer dunkler heraufziehen.
Dahin gehört offenbar die ſehr wichtige Nachricht, daß Omer Paſcha
mit 25 30,000 Mann nach dem Kamieſch- Balaklawa Lager geeilt
iſt. Schon am Gründonnerstage langten in Kamieſch engliſche und
franzöſiſche Schiffe mit der erſten Diviſion, aus 8000 Mann beſte-
hend, an es waren dies zwölf Bataillone Jnfanterie und ein Jäger
Bataillon, unter Anführung von Jsmail und Ali Paſcha (Sefer Pa
ſcha, Graf Koscielsky, diente als Vermittler); man bewunderte ihre
Haltung und Ordnung. Jn zwölf Stunden hatten ſie ihre Ausſchif-

Kaiſers Otto des Großen vor dem dortigen Rathhauſe auf dem altenfung und die Errichtung ihres Lagers auf den Höhen zwiſchen der
Kamieſch und der Kaſatſch Bai vollzogen alle Truppen waren mit

Am 7. April kam
den letzten Jahren des ſiebenzehnten Jahrhunderts, alſo einige Zeit

Zelten und Mundvorrath für 14 Tage verſehen. r
Omer Paſcha ſelbſt mit zwei anderen Diviſionen an. Jn Eupatoria
war durch die am 6. April ſtattgefundene Ankunft der ägyptiſchen
Diviſion von Stambul hinlänglicher Erſatz. Dazu kommt, daß nun
ſchon 550 Stück Kanonen in der BelagerungsOperationslinie ſtehen,
daß die Allürten mit ihren Trancheen und Gängen bis zum Fuße des
„grünen Hügels“ vor dem Malakoff Thurm gelangt ſind. Ferner iſt

'beſchloſſen, alle Bleſſirten und Kranken aus dem Lager zu entfernen,
ſo wie auch von hier aus alle ruſſiſchen Bleſſirten, die nicht mehr

ffähig ſind, frei nach Odeſſa gebracht werden ſollen.
Man berichtet der „K. 3.“ aus Konſtantinopel vom 9. April:

„Die Regierung hat dekretirt, daß der in Trier lebenden Mutter des
Lerſtorbenen Friedrich Grach, Vertheidigers von Siliſtria, eine Pen
ſion von 1000 Piaſtern monatlich auszuzahlen ſei. Wir freuen uns

kamp

über dieſen Beweis der Dankbarkeit um ſo mehr, als er darthut, wie
ſehr die geleiſteten Dienſte des Verſtorbenen anerkannt werden und
wie wenig gewiſſe Verleumdungen begründet waren. Die türkiſche
Regierung, die nicht die geringſte kontraktliche Verpflichtung hatte, für
die Hinterlaſſenen Grachs zu ſorgen, muß von den Verdienſten des
Hingeſchiedenen tief durchdrungen ſein wenn ſie freiwillig eine ſo
glänzende Penſion dekretirt.“

Aus den Donaufürſtenthümern.
Nach Berichten aus der kleinen Wallachei haben die Türken

am 10. April die hiſtoriſch berühmten Schanzen von Kalafat wieder
beſetzt aus was für einer Urſache, iſt nicht bekannt.

Frankreich.
Paris d. 22. April. Obgleich günſtig lautend, ſind die Nach

richten doch nicht ſo entſcheidender Natur, als man gehofft hatte, und
nicht beſtimmend genug, um irgendwie maßgebend für die Konferen
zen in Wien zu werden. Die Berichte von dort lauten auch voll
ſtändig in dieſem Sinne. Bei der zwölften Sitzung ſcheint ſich her
ausgeſtellt zu haben, daß in Anſehung des dritten Punktes keine
Einigung zu erwarten ſei, und Drouin de l'Huys ſowohl, als Lord
John Ruſſell haben von den in Wien verſammelten Diplomaten Ab
ſchied genommen was alſo deren baldige Abreiſe vorausſetzen läßt.
Wir, glauben nicht daß die Konferenzen, ſelbſt wenn die beiden ge
nannten Miniſter Wien verließen, ſofort ihre Auflöſung erfahren wer
den man dürfte vielmehr die Berathungen einfach einſtellen, um,
S y a lieu, wie ein Beamter des auswärtigen Amtes heute ſagte,

Dies ſcheint auch in dengleich wieder aufgenommen zu werden. nt auch
Wünſchen Oeſterreichs zu liegen, weil es ſo die Möglichkeit erhält,
ſeine kriegeriſche Mitwirkung vor der Hand hinauszuſchieben. Der
Kaiſer kommt heute Abends zurück als Generaliſſimus beider Armeen
er wird am 3. Mai ſich nach der Krim begeben und die Kaiſerin ihn
begleiten Louis Napoleon wird ſeinen Weg über Wien nehmen und
Anfangs Juni wieder in Paris eintreffen. Die Königin Victoria und
der Kaiſer von Oeſterreich nebſt Gemahlin, der Herzog und die Her
zogin von Brabant haben ihre Gegenbeſuche für dieſe Zeit angeſagt,
und man kann behaupten, daß die Induſtrie Ausſtellung erſt dann
beginnen werde, obgleich die Eröffnungsfeierlichkeit auf den 1. Maifeſtzeſest bleibt. Der fertige Theil wird zwar von dieſem Momente

Halle, Mittwoch den 25. April 1855.

an dem Publikum zugänglich ſein, aber man wird eben nicht viel zu
ſehen haben, weil die Arbeiten noch ſehr im Rückſtande ſind.

Paris, d. 22. April. Die heute angelangten Depeſchen mel
den uns daß die Conferenzen einſtweilen eingeſtellt ſeien. Jedermann

meint, dies ſei nur eine gemilderte Uebertragung des Wortes abge
brochen. Gleichzeitig vernimmt man daß der Kaiſer heute Mor

gens im Lager von Boulogne eine Rede hielt, deren Text man zwar
noch nicht beſitzt, von der man aber weiß, daß ſie ſehr kriegeriſch lau
tete. Die an den geſetzgebenden Körper gehaltene Rede vom vorigen
Sonntage war ſchon ein bedeutungsvolles Anzeichen; die Antwort an
den Lord Mayor lautete noch beſtimmter, und die heutige Lagerrede
iſt noch offener kriegeriſch, indem ſie zugleich des Kaiſers Reiſe nach
der Krim ankündigt. Dieſe war übrigens ſo wenig aufgegeben, daß
der Kaiſer erſt kürzlich dem Adjutanten Canrobert's, de Caſtellane,
ſchreiben ließ, er rechne auf ſeine baldigen Adjutantendienſte, ſobald er
den Befehl der Armee übernommen haben werde.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg a. d. S., d. 22. April. Wie wohlthätig das

Inſtitut der Schiedsmänner wirkt, mag man aus einem Berichte er
ſehen, der jetzt über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner des Naum-
burger Kreiſes im verfloſſenen Jahre 1854 erfolgt iſt. Eine nähere
Erwägung deſſelben führt zu folgenden Reſultaten. Bei den 9 Schieds
männern des Kreiſes, von denen 5 auf die Stadt kommen, ſind im
Ganzen 570 Sachen anhängig geweſen; davon kommen ziemlich
auf die Stadt und auf das Land. Durch Vergleich wurden 427

beendiget, von denen 164 dem Lande angehören, durch Zurücktreten
der Parteien 19 von denen 15 aufs Land faklen, und durch Ueber

weiſung an den Richter 124, von denen 59 auf's Land kommen.
Daraus ergiebt ſich, daß etwas über Sachen an den Richter ge

gangen und wenig unter durch Vergleich zu Ende gekommen ſind.
In der Stadt gelangten an den Richter, auf dem Lande aber
in der Stadt trat der 83. Theil zurück, auf dem Lande der 16. Theil.
Am Schluſſe des Jahres blieb keine einzige Sache anhängig.

Eines der älteſten Denkmäler Magdeburgs und in ſeiner
Art vielleicht das älteſte in ganz Deutſchland, die Reiterſtatue des

Markte, ſoll nächſtens von Grund aus reſtaurirt werden. Jetzt iſt
man mit einer umfaſſenden Reſtauration des Rathhauſes, das erſt in

nach der Zerſtörung der Stadt im Jahre 1631, erbaut wurde, be
ſchäftigt.

Erfurt, d. 17. April. Jn Folge des Gebotes der Schlie
ßung aller Schaufenſter und Läden an Sonntagen ſind hier im ab
gewichenen Monat 63 Perſonen wegen Entheiligung der Sonntags
feier durch unterlaſſenen Schluß des Verkaufslokales zur Unterſuchung
und Strafe gekommen.

Lotterie
Die Ziehung der 4. Klaſſe 111. Königl. Klaſſen Lotterie wird den 30. April

d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs Saale des Lotterie Hauſes ihren Anfang
nehmen.

Berlin, den 24. April 1855.
Königliche General-Lotterie- Direction

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. April.

Kroupriuz: Die Hrru. Kaufl. Schulz m. Gem. a. Höhnſtedt, Meſtern a.
Magdeburg Schulz a. Bremen, Büchner a. Bingen Heuckner a. Stettin,
Meßtzel a. Frankfurt. Hr. Oekon. Becker a. Hildesheim. Hr. Jungen. Wall
rath a. Hannover.

Stadt Aürich: Hr. Aſſecur.«Jnſp. Berger u. Hr. Fabrik. Seidel a. Berlin.
Hr. Superint. Aichel m. Sohn a. Neuenfelde t. Hannover. Hr. Stud. Bären
a. Riga. Hr. Gutsbeſ. Helbig a. Albrechtshayn. Die Hrrn. Kaufl. Hulgtzſch
a. Dresden Strube a. Oſterwieck, Keere a. Neuß, Tellering a. Ruhrort,
OHelius a. Bielefeld', Blochwitz a. Saalfeld, Metz a. Kaſſel, Luther a.
Eſchwege.el Ring Die Hrrn. Cand. med. Köhler a. Görlitz, Lichtenſtein a.
Dirſchau. Hr. Stud. wed. Walther a. Leipzig. Die Hrrnu. Kauft. Heinicke
g. Gera, Thalacker a. Erfurt, Fiſcher a. Hamburg. Hr. Lieut. Stockmann
a. Braunſchweig

Goläuer L D. nene Starke m. Schweſter a. Naumburg,
Gebr. wabe a. Aue Jonas a. Gotha. i tsbeſ.er e Peleſch, vuhm a Brehna Gotha. Die Hrru. Gutsbeſ,

Staat Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Hoch a. Laaspke, Overlach a. Braun
ſchweig, Koch a. Magdeburg Biemann u. Mertel a. Nordhauſen Hr. Jnſp.
igt en deburs. Die Hrrn. Gutsbeſ. Leuſch a. Bodedorf, Klöppels
a. Eitle ber.sSchwarzer Rär: Hr. Jngen. Bieren a. Freyburg, Hr. Bergeleve Bergen
a. Harmſtadt. Hr. Gaſtwirſh Dölle o. Virkungen.

Goldng Kugel Fräul. Heſeler a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Hohmann a.
Magdeburg Löfler a. Berlin Hr. Rittergutsbeſ. Marx a. Torgau. Die
Hrrn. Fabrit. Schumann u. Müller a. Frankfurt a/M. Hr. Ockon. Witt

t S S S S d r 2
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J
S S S 2 S S à 2 S
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mern. Die Hrru. Beamten Leitsmann m. Fam. a. Königsberg, v. Goldamer
a. Hortmund. Hr. Muſik Dir. Sanger a. Hamburg.

23. April. Moraens 6 übr. ſRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Kagesnnttel.

Tiſtorug ar. T Par. K. 357,38 ar. r r er.Dunſtdruck 757 Par. 1,09 ar. ar D. 136 ar. e.
Gel. Feuchtigtenß t. e. eLuftwärme 6. Rm. 5,2 G. Rm. 3,216. R 27 G im.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlenzeche
Alwiner Verein bei Bruckdorf ſoll der
bisherige Maſchinenſchacht und gleichzeitig die
auf demſelben ſtehende WaſſerhebungsDampf
maſchine abgeworfen, dagegen in circa 165 Ru
then nordöſtlicher Entfernung in der Nähe des
Wärterhauſes Nr. 95 der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn und 87 Ruthen von den öſtlich vor
liegenden Gebäuden des Dorfes Canena ein
neuer Schacht abgeteuft und auf demſelben
eine neue Waſſerhebungs-Dampfmaſchine auf
geſtellt werden.

Jn Gemäßheit des F. 29 der Allgemeinen
Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845 bringe
ich dies hierdurch mit dem Bemerken zur öf-
fentlichen Kenntniß, daß die Zeichnungen und
Beſchreibungen der Anlage während der ge
wöhnlichen Geſchäftsſtunden in meinem Büreau
eingeſehen werden können.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage
ſind binnen einer präcluſiviſchen Friſt von
4 Wochen bei mir anzubringen
Halle, den 16. April 1855.

t Der Königl. Landrath des Saalkreiſes
C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Das Stunde von Sachſenburg an

der Unſtrut und an der von Cölleda nach
Frankenhauſen führenden Chauſſee in einer
ſchönen fruchtbaren Gegend Thüringens gele
ene Tiſchner'ſche Rittergut zu Gorsleben,beabſichtigt die jetzige Beſitzerin mit lebendem

und todtem Jnventarium und der diesjährigen
Erndte freiwillig meiſtbietend zu verkaufen.

Das Gut enthält
397 Acker Artland,
8 Gärten,zweiſchürige Wieſen und

privative Huthung ſo wie die
Ackerweide der Flur in gemeinſchaft
licher

Es iſt dazu Verkaufstermin auf
den I. Juni e. als den Freitag

Vormittag 10 Uhr im Gaſthofe zu Gors
leben angeſetzt, und wird jede gewünſchte
Auskunft gern auf portofreie Anfrage ertheilt
von dem unterzeichneten Beſitzer, von Herrn
Amtsactuar Dränert in Apolda, ſo wie
von dem Ortsſchulzen Eſchrich in Gors-

leben, von welchen Perſonen gegen Bezah
lung der Kopialien Abſchriften der Beſchrei
bung des Gutskomplexes zu haben ſind.

Gorsleben, den 23. April 1855.
Pabtlius Tiſchner.

Wilh. Tiſchner.
Bekanntmachung.

Am heutigen Tage habe ich mein Haus
und Geſchäft dem Uhrmacher Herrn Ferdi-
nand Rummel käuflich überlaſſen. Um
ſchnell damit zu räumen, will ich meinen gro
en Vorrath von Uhren aller Art, als goldene
und ſilberne Ancre u. Cylinder-, desgl. Stutz-,
Nipp u. RahmenUhren zum Fabrikpreiſe
ausverkaufen. Die Garantie dafür über-
nimmt mein We Nachfolger, der das Geſchäft
in bisheriger

39
84

iſe fortſeßen wird.S E. Seyffert,
Leipzigerſtraße Nr. 98.

Auf Obiges mich beziehend empfehle ich mich
dem verehrten Publikum und bitte mir auch

fernerhin das Vertrauen zu erhalten, mit wel
chem man bisher mich und meinen Herrn Vor
gänger geehrt hat, deſſen Verbindlichkeiten ichim Lenſten Maße nachkommen werde.

Ferdinand Nummel.
Ein Landgut mit 279 M. Morgen Areal,

beſtehend in ungefähr 220 Morgen Acker, 40
Morgen Wieſen und 20 Morgen Holz, eine
dazu gehörige Windmühle mit Haus, Scheune,
Hof und Garten, hat zuſammen für den äu-
ßerſt billigen Preis von 10,000 ſchleunigſt
zu verkaufen im Auftrag

J G. Fiedler in Halle a/S.
Einen Handlungs Commis und Oekonomie-

Verwalter kann J Prinzipalen gewiſſen
haft empfehlen J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 3

In der Pfeſfterschen Ruch-

t das laufende
ſind die nöthigen Formulare bei uns zu haben.

Halle, den 24. April 1855.

der neuen B

ahr übernehmen wir wieder Verſicherungen gegen Hagel-
ſchäden für die neue Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft in Verlin, und

A. W. Barnitson SohnAgenten
erliner Hagel-Aſſeceuranz- Geſellſchaft.

Allgemeine Verſicherun
übernehmen wie bisher, zu mäßigen Prämien,

Die Geſellſchaften gewähren nach Maaßga

liberalſten Grundſätzen zu verfahren.
Zum Abſchluß von Verſicherungen empfehl

Halle a/S., den 24. April 1855.

Die Düſſeldorfer Allgemeine Verſicherungs- Geſellſchaft für See,
Fluß und Landtransport in Düſſeldorf und Niederländiſche

s- Geſellſchaft in Tiel
erſicherungen auf Güter aller Art, Getreide u.

ſ. w., während des Fluß und Landtransportes.
be der Höhe der gezahlten Prämien am Jahres

ſchluß angemeſſenen Rabatt, und ſind bekannt, bei Regulirung von Schäden ſtets nach den

en wir uns aufs Angelegentlichſte.

Eigendorf Thieme.
Rathswerder Nr. 9.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhandler in

rigder e

im Sinne Luther's.
Von Ludwig Feuerbach.

Bei dem Beſtreben gewiſſer Zeloten uns unſeren
proteſtantiſchen Glauben zu verkümmern, iſt es mehr als
an der Zeit, dieſe geiſtvolle Broſchüre dem Publikum wie
der vorzuführen und ihm angelegentlichſt zu empfehlen.

Sehr ſchönen Auguſthafer, ſo wie Erb
ſen und Wicken zur Ausſaat halten wir
hierdurch empfohlen.

H. Wagner S Sohn.
Ein zweiſpänniger ſehr gut erhaltener Schei

benwagen mit 4 Federn und ein gut gehalte
ner Rollwagen ſtehen wegen Mangel an Raum
zum Verkauf. H. Wagner Sohn,

Domplatz Nr. 9.
eGanz friſche thüringer Salzbutter, à W 7

Feinen Tafel Reis, 12 W für 1
Große ſüße Pflaumen, à W 2
Feinen Düſſeldorfer Weinmoſtrich, à Kruke 3

empfiehlt Hugo Schale,
große Klausſtraße Nr. 28.

Ganz alten wurmſtichigen Nollen Varr
nas, à W 10 empfiehlt als ſehr preis

W Hugo Schale.Eine neue kieferne SchifferMaſt, von circa
120 Fuß Länge und am Ende 22 Zoll Rhein
ländiſch ſtark, noch nicht gebraucht, hat zu
P den E. F. Otto, Merſeburger Chauſſee

r. 5.
Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ſo

gleich einen Dienſt. Näheres bei Frau Mö
bius, Zapfenſtraße Nr. 14.
Ein tüchtiger Hofverwalter, militairfrei und
in geſetzten Jahren, findet zu Johannis d. J.
bei Unterzeichneten Stellung

Volkſtedt bei Eisleben, d. 22. April 1855.
F. W. Spielberg S Co.

handlung in HIalIIe iſt zu haben:
Der Kapitaliſt

im
Hypothekenverkehr und Subhaſtationsverfahren.

Ein Handbuch
zum praktiſchen Gebrauche für alle
Diejenigen, welche ihr Vermögen ge
gen hypothekariſche Sicherheit an
legen, insbeſondere für Vormünder und
Curatoren c. bei Ausleihung und Einziehung
der Kapitalien, nebſt den erforderlichen For
mularen zu Geſuchen, Klagen Executions
und Sübhaſtationsanträgen unter Angabe der
gerichtlichen und notariellen Koſtenbeträge,
nach den neueſten geſetzlichen Beſtimmungen

von F. Seidel. Preis 7
Sehr gute Speiſe Kartoffeln ſowie auch

Saamen-Kartoffeln, ſind zu verkaufen auf dem
Rittergut Dieskau bei Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

iſt erſchienen und in IalIe in
lfrerschen Ruchhandl Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel

zu haben Stereotp Prachtaus gabe
der

Das We ſe n de 5 Glaube s ſämmtlichen Haydn'ſchen Compoſitionen

Ein Beitrag zum Weſen d. Chriſtenthums. den 12

Zweite zeitgemäße Auflage.
gr. 8. broch. 10 Ngr. Preis à Bogen auf feinstem swatinirten Kupfer

40/48 50 Hafer 29/32 Jm All

bemerklich. Au

Fr Pianoſorteſpieler.
cheint

für das Pianoforte
80 Wie

schönsten Symphonien Hayadn's
arrangirt für das Pianoforte

zu 2 und 4 Händen von H. Enke.

druck Papier nur I mit Prämien.
Ausführliche Prospecte sind durch alle Buch-

und Musikalien-Handlungen zu beziehen.

Früher erschienen in gleichem Verlage:
L. van Beethoven's sämmtliche 32 So

nwateo Preis 5 6
W. A. Mozart's sämmtliche Composi-

tionen für Pfte.
I. Rand: 19 Sohaten für Pfte. solo

mit Mozarts Portrait in Stahlstich.
Preis 27 10

II. Rand: Die übrigen Compositio-
nen für Pfte. zu 2 und 4 Händen
enthaltend mit Dr. H. Döring's aus
führlicher Biographie Mozart's als Prä-

mie. Preis 2 26Jn IIalIC zu beziehen durch G. O.
Knapp's Sort. BRuchhandll.
GSchroedel Simon).
Schiborrſcher Geſang Verein!

Morgen Donnerstag den 26. April Abends
7 Uhr Verſammlung der ſingenden Mitglie
der im Saale des Kronprinzen.
Geübt werden Quartette und des „Erlkö

nigs Töchterlein von Gade.

Heute Mittwoch früh
friſchen Speckkuchen bei

B. Groebier.Fetten ſtarken geräuch. Weſerlachs
à W 10 und 15 empfing in friſcher Sen

dung Boltze.Maitrankvon friſchen Maikräutern, à Flaſche 6

Nothwein,
à Flaſche 8 14 Flaſchen auf's Dutzend,
und in Gebinden bis zum Anker billiger,
empfiehlt W. G. Barth,

Rathhausgaſſe Nr. 13.

Ein Handrollwagen und ein Leſterwagen
ſtehen zum Verkauf Leipzigerſtraße Nr. 33

Ein großer, trockener Keller iſt zu vermie
then gr. Ulrichsſtraße r. 4.

Marktberichte.
Halle, den 24. April.

Weizen 80/86—-88 Roggen 60/866—68 erſte
gemeinen iſt ſeit

Sonnabend wenig verändert doch iſt Seitens der Käufer
mehr Vorſicht bt bei dem hohen Preisſtande des Getreides

ch auf andern größern Märkten war der
Schluß derſelben ſtets matter zu notirten Preiſen blieb
das Angebot größer als der Begehr.
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